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B l d e n s o h l n k t 

1.) Komplex Hermann-G'ring-WQrke {Zeitz kam zu Eider» ohlnk und 
bat ihn, er oolle Koch informieren) 

2.) Zus amenhängo Horxnann-Croring - Zigarettenlnduotrie 
Eldenschink war an der Austria beteiligt 

3.) Wo hat Eidenaohlnk Hans M 1 e d e 1 zuletzt ßeaohen, 
weiss er etwas über seinen Aufenthalt? 

4*) Angaben über Zusammenhänge Bormonn-Witzig-Miodel-Kranofusa 

5.) zu P u n k fragen 

6.) zu F e g e l e i n fragen 

* 



4.11.1945 

G Ö r 1 n g t afrgrlng erhielt eine Schenkung von etwa 2 OOO 000. HM, 

ferner eine Jagd am Rhein von der Zigarettenindustrie 

% (Reemtsma). Er hatte Banderolenschulden dieser Firma 

an das Reich in Höhe von etwa 100 Millionen nieder

schlagen lassen. In diesem Zusammenhang wurde auch der 

Reemtsma die Möglichkeit gegeben, eine Reihe von klei

neren Firmen eich einzuverleiben, darunter auch eine 

sächsische Firma, die vorher den Nationalsozialismus 

betont unterstützt hatte. 

Nähere Angaben kann Geheimrat Z e n t z (s. unten) 

machen, der damals im Vorstand der Austria war und 

ausserdem Angehöriger des Vorstandes der Tabakindustrie. 

Die Austria sollte ebenfalls von den Grosskonzernen 

übernommen werden, konnte sich aber halten, weil die 

österreichische Regierung am Kapital beteiligt war. 

Kommerzienrat Zentz führte in dieser Frage den Kampf 

gegen die Reemtsma und dem dahinterstehenden Göring. 

b) Über den Komplex Hermann-Göring-Werke sind wesent

liche Zeugen ausser Pleyer noch Kranefuss, Eidensohink, 

Koch. 

o) Über die KunstSchiebungen Hermann Görings sollte 

General Ritter von P o h l vernommen werden. Er war 

seinerzeit Chef Ita Luft und Luft Attache in Rom. 

Pohl erzählte, Göring habe in Italien derartig viel 

aufgekauft, dass er mit seinen eigenen Devisen nicht 

durchkam und den Kredit von Pohl als Chef der Ita-Luft 

in Anspruch nehmen mtießteY In diesem Zusammenhang 

muss auoh Oberstleutnant Hans T r a v a g l i o 

zur Zeit Lager Ludwigsburg, wertvolle Aussagen machen 

können. 

d) Der 8pekulant Hans M i e d e l,rAt Vorstand der Ohantung 
:";- ":'": ̂ - ' ^ ! X G ; Ä d ^ musste 

vörJ"l953 Cungefähr 0 $ Ö T Deutschland ' wegen Steuer

hinterziehung verlassen und lebte in Amsterdam. Er 

wurde von Göring unter Zusicherung, dass das alte 
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Strafverfahren niedergeschlagen würde, als Ver
trauensmann verwandt. Er kannte( auf alle Fälle die 
Vertrauensleute* d4.e für Deutschland und vor allem 

Holland ansässig waren, über G-örings 
]^^steinkaufe in ganz Europa muss er am genauesten 
Bescheid wissen. 

Aneohriften der 2 e u g » n:t 

zu a)t Geheimrat Z e n t z , München, Widenmayerst 
Bankier Georg E i d e n s o h i n k , zur Z 
defangenenläßer M o e s b ü r g 

(.......J . a ) •: r, a a u b)i wie zu a)
 : 

hiw mv &i'tiuijk in* ^ K ô 0 h?1••(Eidenachlnk fragen) 

zu c)i General Ritter von P o h l 
Oberstleutnant Hans T r a v a g l i o , zur 

oü: iiy--. «.: . • Zeit Lager Ludwigsburg 
zu d)t M i e d e l Hans, zuletzt wohnhaft Berlin hi 

•'..>.vi i*«fc • Hotel Btden, nähere Anschrift weiss viellelc 
Eidenschink, 

. Hana*"'M i e"d e 1 (s. oben) und Herr Witzig, Bankier in Münch 

hatten Spannungen mit Z r a n e f u e s (s. erster Bericht). 
Witzig stand in Verbindung mit Bormann. Kranefuss hat gegen 

.ii 0 Wit zig gearbeitet,„„weil er. annahm, dasa Bormann, dem Wi t z ig 
-., .',e,twa 1927 viel Gutes getan hatte, Witzig unterstützen würde. 

,iaoH • x Witzig-aammelte gegen Kranefuss Material, setzte sich mit 
loi••< x lifiepp ̂ Dietrich Jim Hotel Kaiserhof in Berlin zusammen und bespr 

an Hand dieser Unterlagen die Angelegenheit mit diesem. 

Sepp D i *e t" r i c h an Prau P r a n k Sigrön erinnern. 
Er muss gefragt "werden naoh dem Akt von Stabschef P u t z e . 
den dieser über Himmler zusammengestellt hatte. Lutze soll 
Dietrich aufgefordert haben, diese Akten Hitler vorzulegen. 
Dietrich hat diese Akten mit Sicherheit gelesen. 

Major (üeichßleiter) B u o h »Vorsitzender des obersten Par 
teigerichta, Schwiegervater von Bormann, müsste über die 
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Korruptionserocheinungon innerhalb der Führung der HSDAP an 

. Hand der Akten des obersten Parteigerichts genauestens Be

scheid wissen. Es ist nicht sicher bekannt, ob er noch lebt. 

A m a n n, , der Chef des Eherverlages, hatte am 30. Juni 1954 

von einem eigenen Rollkommando alle Leute umlegen lassen, die 

ihm nicht passten. 

Franzi M a l e r , zuletzt Polizeipräsident und dann Rogie-

rungnprüsident in München, muaa über die ganzen Komplexe und 

Geheioakten befragt werden* Er ist jetzt verhaftet. Die Adresse 

müoste Frau Eldeneohink angeben können. 

Mit W e i s s (010) aus« Vernehmung der Sohlester des Gruppen

führers 3ohaopp besprochen werden. Diese ist bereit über ihren > 

Bruder auszusagen, der sie seinerzeit ins Konzentrationslager 

bringen wollte. 
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1937 erklarte ein Polizeibeamter, daso er die Kacht über mit 

einer Aktion gegen Homosexuelle beauftragt war (in dieser Naoht 

Gründgons). Er fuhr fortl "fenn diese Leute wüssten, was in 

den grossen TresorB von Heydrioh liegt, könnten sie nicht mehr 

schlafen, auch Himmler nicht". 

Dieeor Polizeibeaiate, dessen Harne nicht mehr erinnerlich ist, 

unterstand ö^sr politischen Abteilung I A, Berlin, Prinz Albreeht-
stresse, Abteilungsleiter Kriminalrat Stage. 

Krimin&lrat M e i s i n g e r , einer der unangenehmsten Beam

ten dieser Dienststelle, wurde jetzt in Japan verhaftet. M 

L a s c h früher Präsident der Akademie für deutsohes Reoht, 

ehemaliger Rechtsanwalt, später von Hans Frank in zentraler 

Stellung in Krakau eingesetzt, wurde dort in einen grossen 

Korruptionsprozess verwickelt, später offenbar ohne Urteil 

liquidiert. Es ist anzunehmen, dass er Frank persönlich sehr 

belastende Angaben hätte machen können. 

Ein weiterer Bfceiligter dieses Prozesses, W a s t 1 wurde 

zum Tode verurteilt, begnadigt, zu einer SS-Strafkompanie 

veroetzt, später Häftling in Dachau. Er muss über Korruption in. 

Polen eingehend Bescheid wissen. Seine Anschrift wird beschafft. 
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Hans B u c h n e r kann wesentliche Angaben über Tätigkeit 

Himmlers und des SD machen. Wohnung in G r a f i n 

nicht genau bekannt. 
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Christian W e b eg, 

Weber hatte direkte Verbindung zu Hitler, er konnte auch Hitlef 

unmittelbar anrufen. 
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Göring hatte in Berlin ein Jagdmuseum gegründet, Weber eines 

in München. Aus diesem Grunde Unstimmlgkeiton^wischen Goring 

und Weber. Diese Unstimmigkeiten wurden beeeitigt durch ein 

wertvolles Geschenk seitens Görings. 

Weber hat sein Jagdmuseum eingerichtet in einer Kirche und 

zwar in dor Kirche des tfymphenburger Sohlosses. 

S t e u e r f r e i h e i t 

Prägen über sein Verhältnis zu den verschiedenen Leuten. 

Zu P r a n k ihm folgendes vorhalten i 

Weber hat zwei oder drei Anklagen wegen Körperverletzung be

kommen (auch Steuerhinterziehung). Prank wollte diese Sachen 

unbedingt zum Auatrag bringen, aber auf Intervention Hitlers 
i 

hin wurden diese Prozesse eingestellt. 

Hinweis* Prank hUtte schlecht gegen Weber ausgesagt, und zwar 

dass Weber korrupt sei. Prank sei der Auffassung, das» die 

ganzen Geschäfte, die Weber gemaoht habe, nur Bestechunga-

und Erpressungsangelegenheiten an der Bevölkerung von Künohen 

gewesen seien. 
Weber Typus der Korruption - Prank - Göring 
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6» November 1945 

Angaben U r l j Anton* 

G r a d vom 3egleitkom'.-ando H e s s kam einmal zu mir tmd 
sagtet "Wir haben Hess beobachten, achau» wir gehen die gaiss 
flacht um das Haus herum und sehen, dasa Hoes die ganse Naoht 
am Balkon steht und schaut und schaut. Man befürchtet, daso 
Himmler ihn in irgend einer Form beseitigen «111 und dass Bor«*» 
man mit Himmler zusammenarbeitet« Irgendwie müssen Intrigen 
da sein.N 

G r a d kam auoh einmal zu mir und bat mich mit Dietrich 
zu reden, ob nicht eine Möglichkeit bestehe , Himmler auf die 
Seite zu bringen, damit Dietrich die Führung der SS ttbornehaen 
könne. Hess hätte nichts dagegen gesagt« 


